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AUSLEIHEN?  MEHR DAZU AUF SEITE 5
Die	 DREWAG	 zeigt	 anlässlich	 des	
Tages	 der	 Erneuerbaren	 Energien	
am	26.	April	beim	Tag	der	Elektro-




ist	 eine	 deutschlandweite	 Initia-
tive,	 die	 erstmals	 1996	 durch	 die	
Stadt	 Oederan	 ins	 Leben	 gerufen	
wurde.	 Zum	 Jahrestag	 der	 Reak-
torkatastrophe	 in	 Tscherno	byl	
werden	 die	 verschiedenen	 Nut-
zungsarten	 einer	 nachhaltigen	
Energiewirtschaft	 präsentiert.	 Wir	
laden	 Sie	 ganz	 herzlich	 ein,	 am	
Samstag,	 dem	 26.04.2014,	 in	 der	
Zeit	 von	 10.00	 Uhr	 bis	 14.00	 Uhr	
im	 World-Trade-Center	 vor	 dem	
DREWAG-Treff,	 Ecke	 Freiberger/
Ammonstraße	 beim	 Tag	 der	 Elek-
tromobilität	dabei	zu	sein.
TAG DER ELEKTROMOBILITÄT AM  











Samstag, 12. April, 10.00 –15.00 Uhr
Bauherrentag 
Ort:	 SBW	 SachsenSolar	 AG	 ·	 Großenhainer	 Str.	 28,	 01097	
Dresden
Auf	dem	Gelände	der	SachsenSolar	AG	werden	verschiedene	
Technologien	 zur	 dezentralen	 Energieerzeugung	 und	 -spei-
cherung	sowie	Wärmepumpen	präsentiert.	
Dienstag, 15. April, 18.00 Uhr
Dresdner Energiedialog – Stationäre Batteriespeicher für 





Samstag, 26. April, Treff um 10.00 Uhr
Die Zukunft der Energiewende in Gefahr? Aktueller Stand 




Samstag, 26. April, Treff um 10.00 Uhr
Besichtigung der Schlammbehandlungsanlage in Dres-
den-Kaditz











Testen	 von	 Elektroautos	 und	 -fahrrädern	 mit	 Informationen	
rund	um	das	Thema	Elektromobilität
Samstag, 26. April, 10.00 –14.00 Uhr
Tag der offenen Tür in den Kindertageseinrichtungen am 
Alaunpark
Ort:	Alaunplatz	4	und	Alaunplatz	6,	01099	Dresden
Samstag, 26. April, 14.00 – 17.00 Uhr
Tag der offenen Tür in der Außenstelle Prohlis
des Umweltzentrums Dresden





Anger	 18,	 01237	 Dres-
den
AKTIONEN RUND UM ERNEUERBARE ENERGIEN 
Am	 24.	 Mai	 macht	 die	 eTourEurope	 Halt	 in	 Dresden.	 Die	
eTourEurope	 startet	 vom	 17.	 bis	 26.	 Mai	 2014.	 Echte	






Betriebshofes	 der	 DREWAG	 (Fabrikstraße	 gegenüber	 Kraft-
werk	Nossener	Brücke)	von	10.00–13.00	Uhr	besichtigen.
http://www.etoureurope.eu/












junge	 Menschen	 in	 konfliktreichen	 Lebenslagen,	 psychisch	
kranke	 Kinder	 und	 Jungendliche	 zwischen	 14–21	 Jahren	
sowie	Multiproblemfamilien.	
E-MOBILE AUF DEM ZENTRALEN BETRIEBSHOF 
DER DREWAG
E-BIKE-SPENDE
Ab Mai 2014 wieder im 
DREWAG-Treff
Kostenlos* mit der DREWAG-Kundenkarte!
Elektro-Fahrräder Probe fahren und testen.










Mittwoch, 23. April, 19.
00 Uhr
Kinoreihe „HINGESEHEN“




















SO EIN THEATER 
Dresden erlebt am 3. Mai 2014 auf über 30 Bühnen eine lange Nacht. Danach ist Party.
Das	gibt	es	in	einer	Nacht	nur	einmal	im	Jahr:	Die	mittlerwei-
le	3.	Lange	Nacht	der	Dresdner	Theater	lädt	am	3.	Mai	2014	
alle	 Theaterbegeisterten	 und	 Neugierigen	 zum	 Entdecken,	
Staunen	und	Genießen	ein.	Im	Angebot	sind	Tanz	und	Ope-
rette,	Schauspiel	und	Puppentheater,	Pantomime	und	Kaba-
rett,	 aber	 auch	 Lesung	
und	 Performance.	 Mehr	
als	 20	 Theater	 bieten	 auf	
über	30	Bühnen	zwischen	






in	 ein	 lustvoll	 funkelndes	
Rahmenprogramm,	 das	




reicht,	 der	 kann	 bei	 der	





auf	 einmal?	 Die	 Lange	
Nacht	 der	 Dresdner	 The-
ater	 bietet	 verschiedene	
Möglichkeiten.	 Der	 Besu-
cher	 kann	 bewusst	 pla-
nen,	 im	 Voraus	 wählen	





Alle	 Vorstellungen	 beginnen	 jeweils	 zur	 vollen	 Stunde	
und	 dauern	 ca.	 30	 Minuten.	 Mit	 dem	 Lan-
ge-Nacht-Bändchen	 können	 die	 Vorstellungen	
besucht	werden,	es	ist	Eintrittskarte	und	zugleich	
Fahrkarte	 für	 alle	 öffentlichen	 Verkehrsmittel	
der	 DVB	 und	 die	 speziell	 eingerichteten	 Shutt-
lebus-Linien	 zu	 ent-
fernteren	 Spielstät-
ten.	 Zu	 beachten	 ist:	
da	 nur	 die	 Hälfte	




am	 Abend	 der	 Lan-
gen	 Nacht	 noch	 freie	
Plätze.	 Natürlich	 nur,	
bis	 alle	 Plätze	 besetzt	
sind!	Die	Abendkassen	
öffnen	 an	 den	 einzel-
nen	 Spielorten	 eine	







lich,	 inklusive	 Tickets	 zu	
zwei	 selbst	 ausgewähl-
ten	 Vorstellungen	 für	 ins-
gesamt	 8	 EUR.	 Kurzent-
schlossene	 können	 das	
Bändchen	direkt	am	Abend	
vor	 Ort	 im	 Theater	 ihrer	
Wahl	 mitsamt	 einem	 Ticket	 für	 eine	 Vorstellung	 für	
5,00	 EUR	 erwerben.	 Auswärtige	 Gäste	 haben	
außerdem	 die	 Möglichkeit	 bis	 zum	 25.	 April	 unter	






folgenden	 Generationen	 würdigen	 und	 unterstützen.	 Es	 gibt	
drei	Preise:
•		Der	Preis	des	Lions	Club	Dresden	Agenda	21	würdigt	unter	




•		Der	 Preis	 des	 Lokale	 Agenda	 21	 für	 Dresden	 e.V.	 würdigt	
Engagement,	 das	 sich	 einer	 „Bildung	 für	 nachhaltige	 Ent-
wicklung“	widmet.	Das	Preisgeld	von	2.500	EUR	wird	durch	
die	DREWAG	–	Stadtwerke	Dresden	GmbH	gefördert.
•		Der	 Publikumspreis	 würdigt	 Projekte,	 die	 von	 Dresdner	
Bürgern	 als	 besonders	 herausragend	 gewertet	 werden.	
Die	 Abstimmung	 erfolgt	 im	 September	 über	 www.dresd-
ner-agenda21.de.	 Das	 Preisgeld	 von	 1.000	 EUR	 wird	 durch	
die	Stadtentwässerung	Dresden	gefördert.




in	 der	 Realisierungsphase	 befinden	 oder	 als	 Idee	 potenziell	






GLOBAL DENKEN, LOKAL HANDELN
Projekte von heute mit Sinn für morgen werden wieder  
für den  Agenda 21-Wettbewerb gesucht






GmbH	 als	 Vermieter	 und	 der	 Freistaat	 Sachsen,	 vertreten	
durch	 den	 Staatsbetrieb	 Sächsisches	 Immobilien-	 und	 Bau-
management	 als	 Mieter,	 den	 ersten	 Vertrag	 über	 die	 Nut-
zung	 eines	 komplett	 sanierten	 Gebäudes	 im	 ehemaligen	
Heizkraftwerk	 Mitte	 abgeschlossen.	 Dieser	 Mietvertrag	 gilt	
zunächst	für	fünf	Jahre	und	beinhaltet	eine	Option	zur	Verlän-
gerung.	Künftig	sollen	in	dem	mehr	als	1.100	Quadratmeter	
großen	 Gebäude	 (15	 Räume)	 Studierende	 des	 Lehramtes	
Musik	 für	Gymnasien,	Mittelschulen	und	Grundschulen	aus-
gebildet	werden.	Das	so	genannte	Haus	2.5	soll	helfen,	den	
steigenden	 Raumbedarf	 für	 die	 Studierenden	 zu	 decken.	
In	 dem	 Gebäude	 entstanden	 Unterrichts-,	 Übungs-	 und	
Probenräume,	 ein	 Computerkabinett,	 Arbeitsräume	 für	 die	
Dozenten	 sowie	 ein	 Instrumentenlager.	 Das	 Gebäude	 2.5	
liegt	 in	 unmittelbarer	 Nähe	 des	 Hauptgebäudes	 der	 Hoch-
schule	 am	 Wettiner	 Platz.	 Die	 DREWAG	 wendete	 rund	
340.000	 EUR	 für	 so	 genannte	 Nutzerspezifik	 auf,	 vorrangig	
um	 den	 Schallschutz	 zu	 gewährleisten	 und	 die	 Akustik	
im	 Gebäude	 optimal	 zu	 gestalten.	 Die	 Gesamtbaukosten	
betrugen	 ca.	 2,5	 Mio.	 EUR.	 In	 das	 Projekt	 flossen	 Mittel	
aus	der	Städtebauförderung	–	Stadtumbau	Ost	 in	Höhe	von	
750.000	EUR.





ALLES ZUM BAUFORT- 
SCHRITT AUF SEITE 18/19



















DAS WAR EINE  
GROSSE HERAUSFORDERUNG
80 Filme laufen im Wettbewerb des Dresdner Kurzfilmfestivals
DRESDEN ROLLT WIEDER
17 Jahre Dresdner Nachtskaten, ab  Anfang Mai 2014 mit neuen Strecken.  
Gesucht werden Förderer und Mitglieder
Die	 Wettbewerbsfilme	 für	 das	 26.	 FILMFEST	
DRESDEN	 2014,	 Europas	 höchstdotiertes	 Kurz-
filmfestival	 überhaupt,	 stehen	 fest.	 Insge-
samt	 80	 Filme	 haben	 die	 beiden	 Sichtungs-
kommissionen	für	den	Nationalen	und	den	Inter-
nationalen	Wettbewerb	nominiert.	Diese	werden	
in	 den	 Wettstreit	 um	 die	 insgesamt	 acht	
„Goldenen	 Reiter“	 und	 vier	 Sonderpreise	 mit	
einem	Gesamtbudget	von	mehr	als	61.000	EUR	
gehen.	 Die	 DREWAG	 vergibt	 wieder	 den	 Preis	
der	 Jugendjury	 (2.000	 EUR).	 Zuvor	 waren	
2.000	 Filme	 aus	 über	 80	 Ländern	 bei	 der	 Film-
initiative	 Dresden	 e.V.,	 dem	 Veranstalter	 des	
Filmfestes,	 für	 das	 Festival	 eingegangen.	
„Das	war	ein	große	Herausforderung,	die	einge-
reichten	 Produktionen	 zu	 sichten,	 zu	 bewerten	
und	 auszuwählen.“,	 so	 Frank	 Pawella,	 Kunst-
wissenschaftler	und	Mitarbeiter	an	der	TU	Dres-
den,	 der	 seit	 vielen	 Jahren	 in	 der	 Sichtungs-
kommission	mitarbeitet.	
Im	 Programm	 findet	 sich	 dann	 auch	 eine	 ganze	 Reihe	 illustrer	
Namen	 und	 Produktionen.	 So	 hofft	 der	 Oscargewinner	 Laurent	
Witz	 mit	 „Mr	 Hublot“	 genauso	 auf	 einen	 der	 „Goldenen	 Rei-
ter“,	 wie	 der	 oscarnominierte	 Chris	 Landreth	 (Oscar	 für	 besten	
animierten	 Kurzfilm	 „Ryan“	 2005)	 mit	 seinem	 neuesten	 Werk	
„Subconscious	 Password“.	 Als	 bekannte	 internationale	 Schau-
spieler	werden	Filmstars	wie	Gerard	Depardieu	oder	die	britische	
Schauspielerin	Sally	Hawkins	(bekannt	aus	„Alles,	was	wir	geben	
mussten“	und	„Blue	 Jasmine“)	auf	der	 Leinwand	zu	 sehen	sein.	
Der	 Schauspieler	 und	 Musiker	 Robert	 Gwisdek,	 auch	 bekannt	




Der	 diesjährige	 Winter	 konnte	 sich	 sehen	 lassen.	 Bereits	 im	
Februar	kletterte	das	Thermometer	in	den	milden	Bereich,	nur	
selten	war	es	unter	null	Grad.	Perfekte	Einstimmung	auf	eine	
neue	 Skatersaison.	 Letztes	 Jahr	 zählte	 die	 Veranstaltung	 ca.	
30.000	 Teilnehmer,	 und	die	DREWAG	unterstützt	 das	 alljähr-
















Das	 Aufbau-	 und	 Skateverleih-Team	 sorgt	 für	 einen	 gemüt-
lichen	Startplatz	und	ermöglicht	auch	denen	mitzurollen,	die	
keine	Skates	besitzen.	
Start-	 und	 Zielpunkt	 ist	 traditionell	 die	Halfpipe	an	der	 Ling-
nerallee,	 unweit	 des	 Rathauses.	 Hier	 wird	 es	 wieder	 einen	
Skateverleih,	 eine	 Skaterlounge	 sowie	 Action,	 Musik	 und	
Gastronomie	geben.	Auf	der	neuen	Homepage	und	Facebook-
seite	 können	 sich	 die	 Teilnehmer	 über	 die	 Veranstaltungen	
informieren.	Gesucht	werden	Förderer	und	neue	Mitglieder.
Starttermin	ist	Anfang	Mai	2014.	Weitere	Informationen	über	






Tel.: (03 51) 48 48 794
13. SKIEF KARATE EUROPEAN CHAMPIONSHIP 
2014 IN DRESDEN
Der	Weltkarateverband	SKIF	World	und	SKIEF	hat	sich	 für	die	
Austragung	der	 13.	 SKIEF	 EUROPEAN	CHAMPIONSHIP	 2014	 in	
Dresden	in	der	EnergieVerbund	Arena	entschieden.
Vom	 9.	 bis	 11.	 Mai	 2014	 trifft	 sich	 unter	 der	 Schirmherr-
schaft	 der	 Oberbürgermeisterin	 der	 Landeshauptstadt	 Dres-
den,	Helma	Orosz,	die	Karate-Elite	aus	über	25	europäischen	
Ländern	in	Dresden.
Mehr	 als	 600	 Karatekas	 werden	 unter	 den	 Augen	 der	 japa-
nischen	 Großmeister	 des	 SKIEF	 Shiro	 Ansano	 Shihan	 9.	 Dan	
(England),	Masrua	Miura	 Shihan	9.	Dan	 (Italien),	Akio	Nagai	
Shihan	8.	Dan	(Deutschland)	und	Rikuta	Koga	Shihan	8.	Dan	
(Schweiz)	 in	den	Kategorien	Kata	und	Kumite	 ihr	Können	 in	
den	Einzel-	und	Mannschaftsdisziplinen	unter	Beweis	 stellen	
und	die	Besten	unter	den	Besten	ermitteln.
Einer	 der	 weltweit	 bekanntesten	 und	 angesehensten	 tradi-








FREITAG, 9. Mai 2014
10.00	 bis	 17.00	 Uhr:	 Qualifikation	 und	 Finale	 für	
Junior-und	Master-Kategorien
SAMSTAG, 10. Mai 2014






SONNTAG, 11. Mai 2014










Einfach bis 25.04.2014 eine E-Mail an gewinn-
spiel@drewag.de oder eine Postkarte unter 
dem Kennwort „Nachtskaten“ und Ihrer Adresse 
an DREWAG nonstop, 01065 Dresden, senden. 
3 X 2 FREIKARTEN
Einfach bis 25.04.2014 eine E-Mail an gewinn-
spiel@drewag.de oder eine Postkarte unter 
dem Kennwort „Karate“ und Ihrer Adresse an 
DREWAG nonstop, 01065 Dresden, senden. 
Einfach bis 14.04.2014 eine E-Mail 
an gewinnspiel@drewag.de mit 
dem Kennwort „Filmfest“ und 
Ihrer Adresse senden. 
10 X 2 FREIKARTEN
AKTIV AKTIV10 11
:
DIE LÄNGSTE WÄSCHELEINE VON DRESDEN
Die Dresdner Wohnungsbaugenossenschaften laden am 1. Juni 2014 auf der  
















oder	 senden	 Fernsehgrüße	 von	 der	 Wohnzimmer-Couch.	
Erstmals	 gehört	 ein	 Fitnessraum	 zur	 symbolischen	 Riesen-
wohnung.	
Auch	beim	Bühnenprogramm	sind	Sport-	und	Tanzvereine	zu	






Eintrittsgeld	wird	 für	 den	 Sport-	 und	 Familientag	nicht	 ver-




DAS FEST ZUR GOLDENEN SCHLÜSSELSZENE
Das Theater wechselbad verabschiedet sich am 30. April mit einer letzten großen Party
Im	April	2002	wurde	das	Theater	wechselbad	der	
Gefühle	unter	der	Leitung	von	Gerd	Schlesselmann	
und	 Petra	 Scheunemann	 gegründet	 und	 fand	
schnell	seinen	Platz	im	vielfältigen	Kulturangebot	
der	Landeshauptstadt.	





durch	 die	 vielen	 Eigenproduktionen	 ein	 Stammpublikum	
erarbeiten,	 sondern	 hat	 sich	 auch	 als	 Spielstätte	 für	 nam-
hafte	Gastspiele	etabliert.	
Am	 30.	 April	 2014	 –	 nach	 12	 erfolgreichen	 Spielzeiten	 –	
verabschieden	sich	das	Theater	wechselbad	und	der	jetzige	
Betreiber,	 die	 Orphée	 Event	 GmbH,	 von	 Dresden.	 Doch	 es	
geht	weiter:	mit	neuem	Betreiber	und	unter	neuem	Namen!	







mal	 drei	 der	 beliebtesten	 Inszenierungen	 der	
letzten	12	Jahre	zu	erleben:






20,00	EUR21.00 – 23.30 Uhr: KOST-PROBE ZUM SZENENWECHSEL
3-Gänge-Buffet	in	einer	Inszenierung	des	Hotel	HILTON	
Dresden	 	 wechselBAR	
25,00	EUR	p.P.21.15 – 23.30 Uhr: AUFTAKT ZUM AUSKLANG Tanz	und	Swing	mit	„Götz	Bergmann	And	His	Gentlemen“	
wechselSTUBE	
Eintritt	frei22.00 – 22.45 Uhr: DIE GOLDENE SCHLÜSSELSZENE
Ein	Abschied	im	wechselbad	der	Gefühle	–	neue	Wege	auf	
dem	Boulevard	 Großer	Saal	
Eintritt	freiab 23.30 Uhr: ZUGABE Kehraus-Party	mit	DJ	 wechselSTUBE	 Eintritt	freiUnd am nächsten Tag: Ausschlafen! Getränke	erhalten	Sie	den	ganzen	Abend	über	in	der	wech-
selSTUBE	und	der	wechselBAR.
ENERGIE ENERGIE12 13
WIE DRESDENS TRINKWASSER ENTSTEHT
Drei Wasserwerke stellen in der Stadt täglich über 100.000 Kubikmeter Trinkwasser 
bereit. Der Betrieb läuft automatisch.
Die	 Stadt	 Dresden	 befindet	 sich	 in	 Bezug	 auf	 eine	 sichere	
Trinkwasserversorgung	 in	 einer	 komfortablen	 Ausgangslage.	
Sie	verfügt	über	drei	voneinander	unabhängige	Wasserdarge-
bote.	Das	sind	die	Talsperren	des	Osterzgebirges	Lehnmühle	








•		der	 Grundwasserzufluss	 von	 der	 Elbe	 als	 Uferfiltrat	 zu	
den	 Wasserwerken	 Hosterwitz	 und	
Tolkewitz





So	 sind	 die	 Talsperren	 als	 Trinkwassertalsperren	 in	 der	
Nutzung	 beschränkt.	 Zusätzlich	 gibt	 es	 geschützte	 Rand-
streifen.	 Zum	 Schutz	 des	 Grundwassers	 wurden	 in	 Dresden	
überwiegend	 von	 1982	 bis	 1985	 Trinkwasserschutzgebiete	
festgesetzt.	Dabei	unterteilt	man	die	Schutzgebiete	in	drei	bis	
vier	Zonen.	Die	Verbote	und	Beschränkungen	für	jedes	Trink-
wasserschutzgebiet	 sind	 entsprechend	den	 Zonen	gestaffelt.	
Die	 DREWAG	 kontrolliert	 die	 Zonen	 regelmäßig	 und	 führt	 in	
Zusammenarbeit	mit	den	Umweltbehörden	Schutzgebietsbe-
gehungen	durch.
Das größte Wasserwerk steht in Coschütz
Der	tägliche	Trinkwasserbedarf	der	Stadt	Dresden	beträgt	im	
Jahresdurchschnitt	 mit	 Industrieanteil	 ca.	 100.000	 Kubikme-
ter.	 Davon	 werden	 vom	 Wasserwerk	 Coschütz	 als	 größtes	
Wasserwerk	 in	 Sachsen	 zwischen	 60	 und	 70	 Prozent	 gelie-
fert.	Mit	einer	maximalen	Tageskapazität	von	bis	zu	120.000	
Kubikmetern	 bereitet	 das	 Wasserwerk	 Talsperrenwasser	 zu	
Trinkwasser	 auf.	 Das	 Rohwasser	 kommt	 über	 ein	 ca.	 19	
Kilometer	 langes	 Überleitungssystem	 aus	 bergmännischen	
Stollen	 (traditionell	 auch	 als	 Stolln	 bezeichnet)	 zwischen	
1,9	 und	 2,5	 Metern	 im	 Durchmesser	 und	 Rohrleitungen	 mit	
1	bis	1,2	Metern	Durchmesser	zum	Wasserwerk.	Bis	zu	einer	
Tagesmenge	von	circa	85.000	Kubikmetern	ist	das	ohne	Hilfe	
von	 Technik	 möglich.	 Größere	 Mengen	 können	 durch	 ein	








im	 Filter	 zurück.	Nach	einer	 Filtrationszeit	 von	maximal	150	
Stunden	wird	der	Filtersand	mit	Hilfe	von	Luft	und	sauberem	
Wasser	durch	Rückspülung	gereinigt.	Durch	Zugabe	von	Kalk-







Das Wasserwerk Hosterwitz nutzt Wasser vom Elbufer
Das	Rohwasser	des	Wasserwerkes	Hosterwitz	besteht	aus	dem	
Grundwasserzufluss	aus	Richtung	Elbe	(Uferfiltrat)	und	einem	
echten	 Grundwasseranteil.	 Zur	 Erhöhung	 des	 Wasservorrates	
kann	der	Grundwasserleiter	flexibel	mit	aufbereitetem	Fluss-
wasser	 (Infiltrat)	 angereichert	 werden.	 Das	 Wasser	 wird	 in	
147	Brunnen	aus	Tiefen	von	ca.	14	–	22	Metern	gehoben.		Das	
Wasserwerk	deckt	derzeit	ca.	25	Prozent	des	Wasserbedarfes	
von	Dresden	 ab.	Mit	 einer	maximalen	 Kapazität	 von	72.000	
Kubikmetern	 pro	 Tag	 kann	 das	 Wasserwerk	 zusammen	 mit	
dem	Wasserwerk	Tolkewitz	 im	Notfall	die	komplette	Versor-
gung	von	Dresden	übernehmen.










DAS RECHTE LICHT TESTEN
Die DREWAG hat ihre Lampenkoffer den aktuellen Bedürfnissen angepasst.  
Neu sind LED-Lampen von Narva und Müller-Licht.
Die	 Glühbirne	 ist	 seit	 2012	 endgül-
tig	 vom	 Markt	 verschwunden.	 Im	 Jahr	
2016	folgen	besonders	verbrauchsstarke	
Halogenlampen.	 Von	 Anfang	 an	 hat	 sich	
die	 DREWAG	 darauf	 eingestellt	 und	 ent-
wickelte	 einen	 Lampenkoffer.	 Den	 gibt	
es	 mittlerweile	 in	 der	 vierten	 Generation.	
Wie	 schon	 zuvor	 bietet	 er	 Kunden	 die	 Chance,	 moderne	
Leuchtmittel	 ganz	 bequem	 auszuprobieren	 und	 sich	 so	 für	
das	ganz	persönliche	Wunschlicht	zu	entscheiden.	 Im	Lam-
penkoffer	finden	sie	dafür	stets	aktuelle	Angebote.	Neu	sind	
zum	 Beispiel	 LED-Lampen	 von	 Narva	 und	 Müller-Licht.	 Mit	
ihnen	 profitiert	 der	 Verbraucher	 durch	 sehr	 angenehmes	
Licht,	eine	hohe	Lumenzahl	sowie	eine	lange	Lebensdauer.	
Erfreulicher	Trend:	Seit	der	Markteinführung	sind	die	Preise	
für	 LED-Leuchtmittel	 gefallen,	 die	 Lebensdauer	 ist	 mindes-
tens	25	mal	höher	als	bei	den	herkömmlichen	Glühlampen.	
Den	Lampenkoffer	können	sich	DREWAG-Kunden	gegen	eine	
Kaution	 von	 20,00	 Euro	 für	 eine	 Woche	 im	 DREWAG-Treff	
ausleihen.	Neben	Leuchtmitteln	beinhaltet	er	auch	ein	Lux-
meter	zur	Messung	der	Beleuchtungsstärke.		 (rt)
Das modernste Wasserwerk ist in Tolkewitz









•		Filtration	 nach	 	 Flockung	 mit	 Eisen(III)-Chlorid	 in	 geschlos-
senen	Mehrschichtfiltern





Die	 Prozessleitsysteme	 aller	 drei	 Wasserwerke	 wurden	
in	 den	 letzten	drei	 Jahren	mit	 großem	Aufwand	 auf	 den	
modernsten	Stand	gebracht.	 Sie	verarbeiten	die	gewon-
nenen	Daten	mit	 dem	Ziel,	 den	Betrieb	weitgehend	 zu	
automatisieren,	 Anlagen	 und	 Grenzwerte	 zu	 überwachen	
sowie	 Betriebszustände	 und	 Messwerte	 zu	 protokollieren.	
Zum	 Nachweis	 der	 Trinkwasserqualität	 werden	 die	 Parame-
ter	 „Chlor“,	 „Trübung“,	 „Leitfähigkeit“,	 „Temperatur“	 und	
„pH-Wert“	kontinuierlich	erfasst.	Neben	dieser	Überwachung	
durch	 Online-Messtechnik	 erfolgen	 eine	 tägliche	 Entnahme	
von	 Wasserproben	 und	 die	 Untersuchung	 dieser	 Proben	 im	
zentralen	 Labor	 der	 DREWAG	 NETZ	 GmbH	 im	 Wasserwerk	
Coschütz.		 Dr. Volker Gebhard 








Wichtig ist, beim K
auf von LED-Lampe
n auf die Bauform 
des Kühlkörpers 
und die Größe d
es Glaskolbens zu
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teter ist das Licht
. Ist der Glaskolb
en jedoch größer
, 
erhöht sich der Ab
strahlwinkel und d
er gesamte Raum 
wird gleichmäßig 
ausgeleuchtet.
Neue LED-Lampen von M
üller-Licht im Shop:
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Energie-Beraterin Claudia Haufe informiert ...
BEI WOHNUNGSSUCHE AUF BETRIEBSKOSTEN ACHTEN




wollte,	 bin	 ich	 meist	 in	 den	 Keller	 geflüchtet“,	 sagt	 Fami-
lienvater	 Sven	 und	 muss	 schmunzeln.	 Ein	 eigenes	 kleines	
Arbeitszimmer	 –	 bisher	 Fehlanzeige.	 Schreibtisch	 und	 PC	
mussten	im	Wohnzimmer	untergebracht	werden.	Dort	mel-
deten	aber	auch	die	beiden	Kinder	regelmäßig	Anspruch	auf	
ihre	 Fernsehprogramme	 an.	 Irgendwann	 wurde	 die	 ewige	
Rangelei	darum	auch	Svens	Ehefrau	Svenja	zu	viel.	„Die	alte	
Wohnung	 war	 für	 uns	 als	 Vier-Personen-Haushalt	 einfach	
zu	klein“,	sagt	sie.	Ihr	Traum:	Eine	geräumige	Essküche,	ein	





de	 von	 Tour	 aus	 Hannover	 zurück-
gekehrt,	überraschte	sie	ihren	Mann	
mit	einer	dick	angestrichenen	Woh-
nungsannonce.	 „Die	 will	 ich	 mir	
anschauen“.	 Ihren	 Mann	 musste	
sie	nicht	lange	überzeugen.	Denn	Vermieterin	Verena	Beger	
hatte	 ein	 Traum-Angebot	 in	 der	 Zeitung	 unterbreitet,	 das	
so	ganz	den	Seifertschen	Ansprüchen	entgegenkam:	Wohn-
fläche	 125	 Quadratmeter,	 neben	 Küche,	 Bad,	 Wohn-	 und	
Schlafraum	auch	zwei	Kinderzimmer	und	ein	kleiner	zusätz-






bezahlt	 werden.	 Mietkosten,	 Aufwendungen	 für	 Wasser,	
Abwasser	und	nicht	zuletzt	Strom	und	Heizung	–	da	kommt	
auf	 die	 Mieter	 einiges	 zu.	 Sven	 als	 Kraftfahrer	 und	 Svenja	
als	Pflegehelferin	müssen	da	natürlich	genau	überlegen	und	
finanzielle	Prioritäten	setzen.	Sven	hat	zudem	auch	den	Tipp	
eines	 Kollegen	 im	 Ohr.	 „Immer	 auf	 das	 „Kleingedruckte“	
achten“,	lautet	der.
Das	 weiß	 natürlich	 auch	 die	 erfahrene	 Vermieterin	 Verena	
Beger.	Damit	es	–	energetisch	gesehen	–	keine	bösen	Über-




1.	Mai	 2014	 verpflichtet.	 Der	 Energiekennwert	 des	Hauses	
muss	ab	diesem	Zeitpunkt	auch	schon	 in	der	Anzeige	(Zei-
tung,	Inserat)	der	Immobilienvermarktung	erscheinen.
Das	 Haus	 von	 Frau	 Beger	 wurde	 vor	 drei	 Jahren	 saniert	
und	hat	jetzt	einen	Energiebedarf	von	nur	70	Kilowattstun-






Wie	 viele	 Heizkörper	 befinden	 sich	 in	 den	 Zimmern?	 Sind	
die	 Räume	 mit	 einer	 Wärmedämmung	 versehen?	 Welche	
Lüftungsmöglichkeiten	sind	vorhanden?	
Schnell	glätten	sich	die	Falten	auf	Sven	Seiferts	Stirn.	Nach	
der	 fast	 zweistündigen	 Begehung	 steht	 für	 ihn	 fest:	 „Hier	
finden	 wir	 ein	 zuverlässiges,	 schönes	 neues	 Heim	 für	 uns	
und	 die	 Kinder.“	 Das	 kleine	 Arbeitszimmer	 mit	 neun	 Qua-
dratmetern	 hat	 er	 gedanklich	 schon	 eingeräumt.	 Verena	
Beger	 schaut	 zufrieden	 drein.	 Bis	 zur	 Sanierung	 der	 Woh-
nung	 wohnte	 sie	 selbst	 mit	 ihrem	 Lebensgefährten	 hier.	
Beim	Umbau	hat	 sie	 sich	 beraten	 lassen	 –	 von	Bauleuten,	
Projektanten,	Energieexperten.	 Jetzt	kann	sie	die	Wohnung	
mit	 einem	 guten	 Gefühl	 vermieten.	 Und	 mit	
der	 Vorlage	 des	 Energieausweises	 haben	 auch	 die	 neuen	




sich	 eventuelle	 Umbau-	 und	 Modernisierungsmaßnahmen	



































































A+ A B C D E F G H

















0       25 50  75 100 125 150   175         225 > 250
Endenergiebedarf dieses Gebäudes    kWh/(m2 · a)



























schen	 Könneritz-	 und	 Ehrlichstraße,	 das	 seit	 Oktober	 2012	
seine	Renaissance	erfährt.	
Hier	 wurde	 einst	 das	 „Gaswerk	 Altstadt“	 betrieben,	 bis	




werk“.	 Viele	 Um-	 und	 Anbauten	 kamen	 in	 den	 folgenden	
Jahrzehnten	 hinzu;	 die	 markantesten	 sicher	 1927/28	 mit	
dem	Umbau	zum	Heizkraftwerk.	Der	vier	weithin	sichtbaren	
Schornsteine	 wegen	 wurde	 das	 Kraftwerk	 im	 Zentrum	 der	
„sozialistischen	Großstadt“	gern	als	Panzerkreuzer	„Aurora“	
bezeichnet.	Soweit	die	Geschichte.
Vom Lärm zum Klang
Roswitha	 Stoß	 geht	 es	 um	 Heutiges.	 Als	 „Projektmana-
gerin	 Umbau	 KKW	 Mitte“	 ist	 es	 ihre	 Aufgabe,	 dem	 nicht	
eben	 übersichtlichen	 Konglomerat	 Struktur	 zu	 geben.	 Die	
Pläne	 sind	 längst	 gemacht,	 die	 Wünsche	 potenzieller	 Nut-
zer	 geäußert,	 mit	 weiteren	 Mietern	 ist	 man	 im	 Gespräch.	
Nicht	 immer	 mag	 Roswitha	 Stoß	 Namen	 nennen:	 „Vieles	
ist	 noch	 nicht	 spruchreif“,	 bescheidet	 sie	 auch	 auf	 hartnä-
ckiges	Nachfragen	und	hält	sich	lieber	an	(fast)	Fertiges.	So	
etwa	an	das	im	Planerjargon	„2.5“	genannte	Gebäude,	das	
ehemalige	 6-kV-Schalthaus.	 Noch	 jaulen	 hier	 Bohrmaschi-
nen	 und	 kreischen	 Winkelschlei-



















Doch	noch	 in	diesem	 Jahr	beginnt	die	 Sanierung	der	Heiz-
zentrale	 –	 und	 zwar	 in	 der	 „niedrigschwelligen	 Variante“,	
wie	Roswitha	Stoß	sagt.	„Die	Kosten	werden	durch	niedrige	
Standards	 und	 Reduzierung	 auf	 das	 Notwendige	 gering	
gehalten,	 beim	 Innenausbau	 ist	 die	 Initiative	 der	 künfti-
gen	Nutzer	gefragt.	 Im	Gegenzug	bieten	wir	sehr	günstige	





junge	 generation.	 Dazu	 wird	 das	 ehemalige	 Maschinen-
haus	 zum	 gemeinsamen	 Foyer	 für	 beide	 Theater	
umgebaut.	 Ihm	 in	 Richtung	
Ehrlichstraße	
vorgelagert,	 entsteht	 auf	 über	 13.000	 Quadratmetern	 ein	
Neubau	 mit	 Bühnen	 und	 Proberäumen	 –	 1.400	 Besucher	
sollen	hier	Platz	finden.	Noch	im	Frühjahr	2014	wird	die	Bau-
grube	ausgehoben,	der	Theaterbetrieb	soll	2016	beginnen.	
Dann	 schließt	 sich	 der	 Rund-Gang,	 Start-	 und	 Endpunkt	
Schranke.	Gleich	daneben	das	Pförtnerhaus	–	zweifellos	ein	
Kleinod.	 „Historisch	 gesehen	 würde	 ich	 es	 gern	 erhalten“,	
sagt	Roswitha	 Stoß,	 „auch	wenn	es	nicht	 unbedingt	 schön	
ist.“	Dann	radelt	sie	davon.	Ihre	Worte	klangen,	als	hätte	sie	
schon	eine	Idee	für	das	Pförtnerhaus.		 Holger Oertel MASCHINENHAUS WIRD THEATER 
Mit Projektleiterin Roswitha Stoß im Kraftwerk Mitte
„KRAFTWERK MITTE: 
Vision – Geschichte – Wirklichkeit“ 
Mit	 historischen	 und	 aktuellen	 Dokumenten	 wird	
die	Entwicklung	des	Areals	erzählt	 –	vom	einstigen	
Industriestandort	 bis	 zur	 konzentrierten	 Ansiedlung	

























fall,	 gehörte	 zu	 den	 größten	 von	 ca.	 20	 ins	 Wasserversor-
gungsnetz	 integrierten	 derartigen	 Systemen.	 Die	 an	 den	








pe,	 Durchflusswächter,	 Fallgewichten,	 Luftventilen,	 Wirk-
druckerzeuger	und	Antrieben,	sicherte	das	sanfte	Schließen	
des	 Absperrschiebers	 im	 Falle	 von	 plötzlichen	 Rohrbrüchen	
mit	 starkem	 Wasseraustritt,	 um	 schädliche	 Rückwirkungen	
auf	das	Leitungsnetz	durch	Druckstöße	zu	verhindern.	Außer-
dem	 konnten	 Leitungsabschnitte	 über	 den	 Absperrschieber	
für	 planmäßige	 Instandhaltungen	des	Wassernetzes	 stillge-
legt	werden.
Durch	 Einsatz	 moderner	 Fernsteuerung	 heute	 ist	 die	
Betriebsführung	 des	 Dresdner	 Trinkwassernetzes	 im	 Nor-
mal-	und	Störungsbetrieb	verändert.	Der	Einbau	ferngesteu-
erter	Betriebsmittel	 führt	 zur	 Stilllegung	der	 alten	 Technik.	
Folgerichtig	 erfolgte	 auch	 der	 Ausbau	 der	 Rohrbruchsi-
cherungsanlage	Lennéplatz	im	Jahr	2007.
Jährlich	im	April	zum	Dampftreffen	sowie	im	September	zum	








aus	 Holland	 anlockte,	 sondern	 auch	 Besucher	 weit	 über	 die	
sächsische	Landesgrenze	hinaus	anspricht,	gibt	Wilsdruff	eine	
kulturelle	 Bereicherung	 mit	 wachsendem	 Bekanntheitsgrad,	
da	hier	regionale	Industriegeschichte	bewahrt	und	weiterge-
lebt	wird.
DAS EXPONAT UND SEINE GESCHICHTE     
Das Dresdner Energie-Museum der DREWAG zeigt Exponate aus den letzten 
100 Jahren – Der Eintritt ist frei.
ALS MECHANISCHE TECHNIK DRESDEN VOR 
ROHRBRÜCHEN SCHÜTZTE
DAMPFMASCHINEN- UND MODELLAUSSTELLUNG
26. + 27. April 2014 · 10.00–17.00 Uhr
IN DIESER SERIE STELLEN WIR IHNEN DIE SCHÖNSTEN EXPONATE UND IHRE GESCHICHTE VOR.
D mpfmasc i n nd
Mod lla sstellung

































Die Themen bis 6. Juni 2014
 Elektromobilität
 Der Weg des Wassers – Teil 2
 Kundenkarte: Pillnitz
 Die Energie-Berater
Das DREWAG-Magazin läuft bei:
	 Fr.		19.25	Uhr
	 Sa.	11.30	Uhr









































weder	 der	 private	 noch	 der	 industrielle	 Wärmebedarf	 sind	
konstant.	 Er	 schwankt,	 ist	 sommers	 niedriger	 als	 winters,	
morgens	anders	als	abends.	„Bisher	gab	es	in	dem	Fall	zwei	
Möglichkeiten:	 Entweder,	 die	 Elektroenergieerzeugung	 zu	
drosseln	oder	die	Restwärme	in	die	Umgebung	abzugeben“,	
umschreibt	der	Wissenschaftler	das	Hauptproblem.	Beides	ist	
nicht	 sonderlich	 anstrebenswert.	 Konstante	 Elektroenergie,	
so	das	Ziel,	soll	auch	geliefert	werden,	wenn	die	Wärmeab-
nahme	schwankt.	Diese	Kniffligkeit	war	der	Ansatzpunkt	des	





um	 kurzzeitig	 mehr	 Leistung	 zu	 gewinnen.	 Dafür	 musste	
mehr	Brennstoff	eingesetzt	werden.	„Heute	haben	wir	neue	
Rahmen-	und	Randbedingungen.	Unser	Ansatz	 ist,	dass	die	
Maschine	nicht	 zur	 Leistungssteigerung	benötigt	wird,	 son-
dern	um	eine	 Flexibilisierung	 zu	 erhalten,	 um	den	Prozess	
gezielt	zu	regeln“,	erklärt	Guntram	Buchheim.	
Und	 so	 funktioniert	 es:	 Die	 Abwärme	 der	 Gasturbine	 wird	
benutzt,	 um	 Dampf	 zu	 produzieren.	 Er	 kann	 eine	 Dampf-
turbine	 treiben	und	 für	die	Erzeugung	von	Fernwärme	und	
Gebäudeheizung	verwendet	werden.	Wird	der	Dampf	nicht	
benötigt,	 wird	 er	 über	 Düsen	 in	 die	 Maschine	 zurückge-
führt.	 Man	 regeneriert	 den	 Prozess.	 Das	 hat	 von	 Haus	 aus	
einen	viel	besseren	Wirkungsgrad.	Denn,	 indem	der	Dampf	
zurückgebracht	wird,	erhält	man	die	Energie	im	Prozess:	Die	




„Nun,	 wenn	 ich	 einen	 Vorteil	 habe,	 habe	 ich	 mindestens	
einen	Nachteil.	So	ist	das	in	der	Technik“,	wiegelt	Buchheim	




zurückgebracht	 in	 die	Gasturbine,	 landet	 er	 normalerweise	
in	deren	Abgas	und	damit	letztendlich	im	Schornstein.	„Das	
wäre	unrentabel“,	so	der	Wissenschaftler.	Denn,	auch	hoch-
reines	 Wasser	 herzustellen,	 bedeutet	 Aufwand	 und	 Geld.	
Deshalb	 wird	 das	 Wasser	 im	 Forschungskraftwerk	 zurück-
gewonnen,	indem	es	auskondensiert	wird.	
Das	funktioniert	so	gut,	dass	die	Methode	inzwischen	auch	in	
der	 Industrie	salonfähig	wird.	 In	kleineren	Betrieben	 findet	
der	Prozess	seine	Haupteinsatzorte.	„Wir	sind	in	Kontakt	mit	
Druckereien	 und	 der	 Lebensmittelindustrie“,	 so	 Buchheim.	
Derzeit	 gibt	 es	 ein	 Forschungsvorhaben	 mit	 einer	 Drucke-
rei	 im	 thüringischen	 Gotha.	 Sie	 benötigt	 den	 Dampf,	 um	
Prozesse	 zu	 verbessern,	 und	 will	 den	 heißen	 Dampf	 zum	
Trocknen	 der	 feuchten	 Papierbahnen	 nutzen,	 auch	 wenn	
das	 paradox	 klingen	 mag.	 Die	 Anlage	 wird	 vor	 Ort	 von	






Für	 die	 Thüringer	 bringt	 der	 Einsatz	 der	 Methode	 damit	
eigentlich	 nur	 Vorteile:	 die	 Kraft-Wärme-Kopplung	 wird	




gebunden	 sind,	 zurückgewonnen	 und	 erneut	 verwendet	
werden.	 „Man	 hat	 einen	 Rohstoffkreislauf	 und	 durch	 die	
Kraft-Wärme-Kopplung	 eine	 fast	 vollständige	 Nutzung	 des	
eingesetzten	 Erdgases.	 Damit	 kann	 man	 die	 wachsenden	
Umweltauflagen	 erfüllen	 und	 dem	 Konkurrenzdruck	 stand-
halten“,	so	Buchheim.	Und	da	hätten	wir	sie	dann	doch,	die	
eierlegende	Wollmilchsau.		 Susanne Plecher
AUS DAMPF WIRD STROM 
Das Wasser dafür muss aber noch reiner sein als in 
Autobatterien. Dresdner TU-Experten forschen nach 
der Zukunft der Energietechnik.
Fragt	 man	 Dr.	 Guntram	 Buchheim,	 ob	 die	 Methode	 der	
Kraft-Wärme-Kopplung	 nicht	 so	 etwas	 ist	 wie	 die	 eierle-
gende	 Wollmilchsau	 zur	 Strom-	 und	 Wärmegewinnung	 für	
Industrie	 und	 Haushalte,	 erntet	 man	 ein	 Lächeln	 und	 ein	
verhaltenes	Kopfwiegen.	Buchheim	 ist	Wissenschaftler	und	
Lehrbeauftragter	 an	 der	 Professur	 für	 Thermische	 Energie-
maschinen	 und	 -anlagen.	 Er	 arbeitet	 am	 Institut	 für	 Ener-




Prinzipiell	 ist	 die	 Erzeugung	 von	 Strom	 und	 Wärme	 durch	
die	 Methode	 der	 Kraft-Wärme-Kopplung	 ja	 nahe	 dran	 am	
sprichwörtlichen	 Vieles-Könner.	 Nicht	 ohne	 Grund	 wird	 der	
Bau	solcher	Anlagen	von	der	Politik	begrüßt	und	befördert.	
Schließlich	 wird	 der	 eingesetzte	 Brennstoff	 dabei	 zu	 über	
90	 Prozent	 ausgenutzt	 –	 ein	 Traumwert.	 Aber,	 so	
Buchheim,	 wie	 so	 oft	 in	 der	 Technik	 gebe	
es	 auch	 bei	 der	 Kraft-Wärme-Kopplung	
einen	 wesentlichen	 Haken.	 Die	 im	
Kraftwerk	 erzeugte	 Energie	 findet	
immer	einen	Abnehmer,	deckt	den	
Eigenbedarf	 oder	 wird	 ins	 Netz	
eingespeist.	 Bei	 der	 erzeugten	
Wärme	 sieht	 das	 allerdings	 ein	
bisschen	 anders	 aus.	 Im	 Idealfall	
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ENERGIE WELTWEIT – INDIEN
Dass	eine	sichere	Energieversorgung	mit	Strom,	Gas,	Wärme	
und	 Wasser,	 wie	 die	 Menschen	 sie	 hierzulande	 erleben,	
in	 anderen	 Ländern	 nicht	 selbstverständlich	 ist,	 durfte	
DREWAG-nonstop-Autor	 Holger	 Oertel	 am	 eigenen	 Leib	
erfahren.	 Wie	 Energieversorgung	 auf	 Indisch	 gelebt	 wird,	
schrieb	er	uns	aus	dem	anderen	Ende	der	Welt.	
Mumbai – Goa – Bangalore
Mit dem Rucksack durch Südindien
Übervölkerte	 Städte,	 leere	 Strände.	 Kaskaden	 chaotischen	
Verkehrs,	gemächlicher	Ritt	auf	einem	Elefanten.	Hindutem-
pel,	katholische	Kirchen	und	Moscheen.	Abzocker	und	Unei-
gennützige,	 Gewalt	 und	 Zärtlichkeit.	 Dies	 alles	 lernen	 wir	
kennen	und	verstehen	es	nur	teilweise;	noch	Wochen	nach	





er	 ist	 von	 peinlicher	 Sauberkeit	 und	 alles	 funktioniert.	 Ein	
besonderer	 Luxus	 sind	 die	 während	 der	 Fahrt	 geöffneten	
Türen:	Man	hockt	auf	dem	Trittbrett,	lässt	die	Landschaft	an	
sich	vorüberziehen	und	wünscht,	es	möge	nie	enden.	




höchst	 abenteuerliche	 Elektroinstallationen	 (Fotos	 rechts)	
–	 ein	 so	 gigantischer	 Stromausfall	 wie	 2011	 in	 Nord-	 und	
Ostindien	aber	steht	hier	offenbar	nicht	zu	erwarten.	Damals	
waren	600	Millionen	Menschen	ohne	 Elektrizität;	 hunderte	
Züge	 blieben	 stehen,	 Bergleute	 saßen	 unter	 Tage	 fest,	 in	
Krankenhäusern	 mussten	 Notstromaggregate	 angeworfen	
Ein Drittel aller Inder erhält keinen Strom geliefert. Die anderen haben öfter mal 
Stromausfälle. Doch die Inder nehmen es gelassen.
werden.	 Allerdings	 kommt	 es	 auch	 in	 Goa	 vor,	 dass	 man	
unvermittelt	im	Dunklen	steht	–	die	Inder	nehmen	es	gelas-
sen	und	wir	gewöhnen	uns	daran.	
Dass	 die	 am	 heimischen	 Küchentisch	 geplante	 Route	 ihre	
saisonalen	 Tücken	 hat,	 merken	 wir	 bald:	 Wegen	 des	 Jah-
reswechsels	 sind	alle	 Züge	ausgebucht.	Wir	müssen	Kerala	
mit	 den	 sagenhaften	 Backwaters	 streichen	 und	 reisen	 von	
Gokarna	(Foto	links	unten)	über	Mangalore	nach	Bengaluru.	














Energieversorgung Indien vs. Deutschland
Energiemix	 	
Kohle	 	 58,75	%	 44,7	%




In	 12/2011	 hatten	 über	 300	 Millionen	 Inder	 keinen	
Zugang	 zu	dauerhafter	 Elektrizität.	Über	ein	Drittel	 der	
Landbevölkerung	 und	 6	 Prozent	 der	 Stadtbevölkerung	





Die	 Bundesregierung	 fördert	 den	 Ausbau	 von	 Übertra-








Bereits	 im	 April	 2013	 wurden	 im	 Rahmen	 der	 deutsch-in-
dischen	 Regierungskonsultationen	 in	 Berlin	 für	 dieses	























































Namen	 wie	 „Rönisch“,	 „Wolframm“,	 „Döhnert“,	 „Kuhse“,	
„Urbas	&	Reishauer“	oder	„Wagner“	sind	noch	heute	vielen	
klavierspielenden	Musikliebhabern	ein	Begriff,	und	manche	
haben	 noch	 ein	 Instrument	 einer	 Dresdner	 Firma	 in	 ihrer	
Wohnung	stehen.
Leider	 existiert	 in	 der	 Gegenwart	 nicht	 eine	 alte	 oder	 gar	
neue	Klavierbaufirma	mehr	 in	Dresden	und	man	 findet	die	
„Dresdner	 Instrumente“	 nur	 noch	 in	 den	 (doch	 recht	 zahl-
reichen)	Musik-	bzw.	Klavierhäusern	unserer	Stadt.	Zu	diesen	
gehört	 auch	 der	 „Pianosalon	 Dresden“	 im	 Coselpalais,	 der	
(bis	Redaktionsschluss)	einen	vorzüglich	restaurierten	Flügel	
der	Dresdner	Firma	Ernst	Kaps	präsentiert.
Heute	 kaum	 noch	 bekannt,	 zählt	 diese	 zu	 den	 wichtigsten	
der	 Dresdner	 Klavierbauergilde,	 zumal	 einige	 ihrer	 Patente	
auch	international	anerkannt	waren.
Der	 Gründer,	 Ernst	 Karl	 Wilhelm	 Kaps,	 geboren	 1826	 in	
Döbeln,	 gestorben	 1887	 in	 Dresden	 (Bürger	 dieser	 Stadt	
seit	dem	19.	April	1859),	gründete	um	1859	seine	zunächst	
kleine	Fabrik	in	der	Seminarstraße	in	Dresden-Friedrichstadt.
Leider	 existieren	 die	 Gebäude	 (nach	 heutiger	 Zählung	 die	





Eugen	 (1864–1910)	 sowie	 William	 Ernst	 (1872–1943)	 das	
Geschäft.	 1922	 vereinigten	 sich	 die	 Firmen	 Ernst	 Kaps	 und	
Johannes	 Kuhse	 zur	 „Kaps-Kuhse-AG“.	 Die	 Geschäftssitu-
ation	 verschlechterte	 sich	 jedoch	 mit	 den	 Jahren,	 und	 am	
27.	 Dezember	 1938	 meldete	 Ernst	 Kaps	 das	Gewerbe	 „der	
Fabrikation	und	des	Handels	mit	Musikinstrumenten“	ab.
Nur	als	Anmerkung:	das	„Jahrbuch	des	Vermögens	und	Ein-




auf	 hohem	 Niveau	 musiziert	 –	 es	 wurden	 auch	 sehr	 gute	
Instrumente	gebaut.
Das	 Grab	 der	 Familie	 Kaps	 findet	 man	 übrigens	 auf	 dem	
Neuen	Annenfriedhof;	Ernst	Eugen	Kaps	 ist	auf	dem	Urnen-
hain	in	Tolkewitz	beigesetzt.	 CM
DAS MUSIKALISCHE DRESDEN     
„Mit Recht erscheint uns das Klavier, wenn’s schön poliert, als Zimmerzier“
ERINNERUNG AN DRESDEN 1945
Der Künstler Yadegar Asisi sucht Fotos und Filmmaterial  vom zerstörten Dresden. 





Interessierte	 und	 Zeitzeugen	 in	 das	 Projekt	 Dresden	 1945	
einbinden	und	ruft	dazu	auf,	private	Fotos	oder	Filmmaterial	
zum	zerstörten	Dresden	1945	und	dem	Wiederaufbau	in	der	





Unterlagen	 sorgfältig	 aus	 und	 treffen	 dann	 eine	 Auswahl.	
„Ich	 hoffe,	 dass	 das	 Panorama	 DRESDEN	 1945	 ein	 Beitrag	
ist,	über	die	Schöpferkraft	und	die	Abgründe	des	Menschen,	





waren	 in	 den	 Eroberungsgelüsten	 Nazideutschlands	 über	
Europa	gekommen	und	als	Antwort	darauf	hatte	Deutschland	









damit	 einen	 unbändigen	 Lebenswillen.	 Aufbau,	 Zerstörung	
und	 Wiederaufbau	 sollen	 auch	 begleitend	 zum	 Panorama	
multimedial	 im	asisi	Panometer	Dresden	 thematisiert	wer-
den.	Wenn	Fotos	oder	Filmmaterial	zur	Verwendung	für	das	
Panorama	 oder	 der	 begleitenden	 Ausstellung	 ausgewählt	
werden,	 tritt	 das	 Team	 von	 Asisi	 wieder	 in	 Kontakt	 zum	
















DRESDEN UND REGION DRESDEN UND REGION28 29
BRUNNEN DER REGION PRÄSENTIEREN SICH
Der Brunnentag findet am 3. Mai 2014 zum 16. Mal statt.  
Hauptschwerpunkt ist diesmal Freital.





samt	 sind	 es	 rund	 300	 Brunnen	 und	 Wasserspiele,	 die	 die	
Landeshauptstadt	zu	einer	der	brunnenreichsten	Metropolen	
in	Deutschland	werden	lassen.
Für	 die	 Organisatoren	 ist	 das	 Anlass	 genug,	 nun	
schon	zum	16.	Mal	einen	Dresdner	Brunnentag	
durchzuführen.	 Seit	1999	werden	 immer	am	
ersten	 Sonnabend	 im	 Mai	 Brunnenfreunde	
aus	 Dresden	 und	 Umgebung	 auf	 jährlich	
wechselnden	Routen	zu	den	überaus	zahl-
reichen	 und	 oft	 auch	 geschichtsträchtigen	
Wasserspielen	geführt.
Eine	 der	 jüngeren	 diesbezüglichen	 Bauten	 dient	 in	 diesem	
Jahr	 als	 Schauplatz	 der	 Auftaktveranstaltung	 des	 Brunnen-
tages.	Erst	1998	ist	der	„Zwergenschatz“	entstanden.	Stand-
ort	ist	der	Wohnpark	Elsa-Fenske	auf	der	Freiberger	Straße	18.	
Das	 Wasserspiel	 gehört	 zur	 Kategorie	 Plastik	 und	 Skulptur.	
Beim	„Zwergenschatz“	handelt	es	sich	um	eine	spielerische	
Gestaltung	 einer	 Wasserlandschaft	 aus	 Sandsteinplatten,	
Bronze,	 Beton,	 Messingrohren	 und	
technischen	Elementen.	





bekommt	vom	Energieversorger	 der	 Stadt	Dresden	 jährlich	




ersten	 technischen	 Erfahrungen	 sammelte,	 dem	 würde	
heute	noch	das	Herz	aufgehen,	könnte	er	einen	Blick	hinter	
die	Kulissen	bei	bardusch	werfen.	Ein	kleiner	Rest	der	gelie-





aufgehängtes	 Kleidungsstück	 den	 6	 Meter	 langen	 Trock-
ner-Tunnel	 verlässt	 und	 die	 letzten	 Milliliter	 Feuchtigkeit	















bleme	 durch	 Druckkessel,	 die	 Leitung	 verläuft	 größtenteils	
unterirdisch	 und	 stört	 niemanden,	 und	 wir	 machen	 auch	
keinen	Lärm	mit	dem	Dampf.“	Am	meisten	freut	sich	Rainer	
Dürndorfer	aber	über	den	ökologischen	Aspekt.	„Für	uns	ist	
diese	 Konstellation	 aus	 Wärmeerzeugung	 und	 Wärmever-
brauch	direkt	am	Standort	Dresden	eine	Ideallösung.“
Kurzportrait bardusch
Das	 1871	 gegründete	 Familienunternehmen	 mit	 Sitz	 in	 Ettlingen	 bei	





und	 Aufbereitung	 von	 Wäsche	 für	 das	 Gesundheitswesen	 sowie	 das	




Eröffnet wird der 
Brunnentag am 3. Mai 2014 
um 10.00 Uhr im Wohnpark Elsa Fenske. 
Danach führt die Route via Bustransfer nach 
Freital, wo elf weitere Brunnen besichtigt 
werden. Der Eintritt ist frei, um Spenden 
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Zwieback	 aus	 dem	 sächsischen	 Neukirch	 hat	 eine	 lange	 Tradi-
tion.	Die	heutige	Firma	 ist	direkter	Nachfolger	der	bereits	1696	









Max	 Hultsch	 sieht	 seine	 Chance,	 mit	 einem	 neuartigen	 Kinder-
stärkungsmittel	 Furore	 zu	 machen.	 Der	 Bäckermeister	 experi-
mentiert	mit	verschiedenen	Zutaten,	Mengen	und	Eigenschaften,	
bis	 sein	 zweimal	 gebackenes	 Weißgebäck	 –	 der	 Zwieback,	 den	
strengen	 Anforderungen	 des	 Arztes	 standhält.	 Bereits	 in	 der	
zweiten	 Hälfte	 des	 Jahres	 1900	 werden	 pro	 Tag	 25	 Kilogramm	
der	knusprigen	neuen	Backware	„Hultsch	Kinder-Nährzwieback“	
in	Neukirch	hergestellt.	Die	Erfolgsgeschichte	setzt	sich	fort.	Die	
Landbäckerei	 wird	 zum	 industrialisierten	 Backbetrieb.	 Hultscher	
Zwieback	 fliegt	mit	 im	Gepäck	des	Zeppelins	über	den	Atlantik.	
Selbst	 der	 Zweite	 Weltkrieg	 scheint	 diese	 rasante	 Entwicklung	
nicht	 aufzuhalten.	 Mit	 der	 sowjetischen	 Besatzung	 ändert	 sich	
aber	 alles.	 Die	 Firma	 wird	 enteignet,	 Max	 Hultsch	 verlässt	 das	
Land.	Der	Betrieb	wird	verschiedenen	Kombinaten	zugeschlagen,	
auch	 der	 Firmenname	 geändert.	 Der	 Beliebtheit	 des	 Zwiebacks	
tut	dies	zum	Glück	bis	zum	Ende	der	DDR	keinen	Abbruch.1992	
tritt	 ein	 neuer	 Gesellschafter,	 die	 WHG	 Wirtschaftsberatungs-	







FRISCH UND KNUSPRIG SEIT MEHR ALS  













obligatorischen	 „Aufgehen“	 laufen	 je	 vier	 Backformen	 neben-
einander	 in	 langen	 Reihen	 per	 Band	 zum	 Backofen,	 zu	 ihrem	
ersten	Backgang.	Längliche	Weißbrote,	der	sogenannte	Einback,	
sind	das	Ergebnis.	Die	duften	verführerisch	nach	süßen	Hefeteil-
chen	 und	 wären	 mit	 Vanillesoße	 auch	 ohne	 Weiterbacken	 ein	
Genuss.	 Erst	 einmal	 müssen	 sie	 24	 Stunden	 abkühlen.	 Danach	
zerteilt	 sie	 eine	 Schneidemaschine	 akkurat	 in	 43	 Scheiben.	
Diese	durchlaufen	noch	einmal	 für	 13,4	Minuten	 ihren	 zweiten	
Backgang,	das	Rösten.		Dann	ist	der	Zwieback	fertig.	Backen	ist	
energieaufwendig.	Der	Zweischichtbetrieb	der	Öfen	
verbraucht	 bei	 rund	 80	 Tonnen	 Zwieback	 pro	
Monat	knapp	22.000	Kilowattstunden	Erdgas	im	
Jahr.	Die	Neukircher	Bäcker	setzten	von	Anfang	
an	 auf	 den	 regionalen	 Energieversorger,	 die	
ENSO.	„Durch	die	persönliche	Betreuung	ist	über	
die	 Jahre	 eine	 vertrauensvolle	 Zusammenarbeit	
entstanden.	 Wir	 finden	 immer	 einen	 gemein-
samen	Weg“,	ist	Olaf	Jahn	überzeugt.	
AUS EINBACK WIRD ZWIEBACK –  
DAS GEHEIMNIS LIEGT IM RÖSTEN
VOLLKORN-, FRÜHSTÜCKS- ODER  




Spezialitäten	 mit	 Kakao,	 Nüssen,	 Kokos-	 oder	 Haferflocken,	
Sonnenblumen-	und	Kürbiskernen.	In	diesem	Jahr	kommt	eine	
neue	Spezialität	in	die	Regale	von	Edeka,	Kaufland	und	Kon-




Einfach bis 21.04.2014 eine E-Mail 
an gewinnspiel@drewag.de oder 
eine Postkarte unter dem Kenn-
wort „Neukirch“ und Ihrer Adres-
se an DREWAG nonstop, 01065 
Dresden, senden. 
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Wein	wird	nicht	nur	 im	Elbtal	angebaut.	Auch	am	Südhang	
des	Weißeritztales,	hoch	über	den	Wohnhäusern	und	Fabriken	
der	 Industriestadt	 Freital,	 ist	 ein	 kleines	 Weinanbaugebiet	
zu	finden.	Der	seit	1552	nachweisbare	Weinbau	ging	im	
19.	 Jahrhundert	unter,	aber	1986	wurde	einer	der	alten	
Weinberge	 wieder	 mit	 Reben	 bepflanzt.	 Heute	 betreibt	
das	Weingut	Pesterwitz,	das	nahe	dem	Rittergut	 zu	 fin-
den	ist,	Obst-	und	Weinbau.	Das	Rittergut	ist	erst	1651	
entstanden.	 Der	 kurfürstliche	 Sekretär	 Christian	
Reichbrodt	 (1613–1660),	 als	 Freiherr	 von	
Schrenkendorf	 in	 den	 erblichen	 Adels-
stand	erhoben,	bildete	es	aus	vier	von	ihm	erworbenen	
Bauerngütern.	 Er	 ließ	 auch	 das	 Herrenhaus	 errichten,	
ein	 abgewinkeltes,	 turmbekröntes	 Gebäude	 in	 der	
Ortsmitte	 von	 Pesterwitz.	 Eine	 Tordurchfahrt	
führt	 auf	 den	 geräumigen	 Gutshof.	 An	 der	
Hofseite	 ist	 dem	 Herrenhaus	 ein	 hoher	 acht-
eckiger	 Treppenturm	 vorgesetzt.	 Die	 Räume	
im	 Obergeschoss	 hatten	 bemalte	 Holzbalken-
decken,	 die	2002	unter	 abgehängten	Decken	
wiederentdeckt	 wurden.	 Bei	 der	 Sanierung	
ausgebaut,	 werden	 die	 Deckenfelder	 heute	
von	 den	 Städtischen	 Sammlungen	 Frei-
tal	 in	 einer	 musealen	 Präsentation	
gezeigt.	









güter	 Roßthal	 und	 Gorbitz	 in	 seinem	 Besitz.	 Unter	 ihrer	
Herrschaft	 wurde	 das	 Herrenhaus	 mit	 einem	 Wappenstein	
geschmückt,	 der	 auf	 die	 Familien	 von	 Nimptsch	 und	 von	
Hanstein	 hinweist.	 Carl	 Albrecht	 von	 Nimptsch,	 in	 dessen	
Händen	das	Rittergut	bis	1806	blieb,	gründete	1794	das	Dorf	
Neunimptsch.	 Auf	 ihn	 geht	 auch	 das	 Jochhöhschlösschen	
zurück,	das	1795	bis	1797	als	Weinberghaus	und	Sommer-
schlösschen	 errichtet	 wurde.	 Es	 besetzt	 den	 Rand	 einer	
Hochfläche	 über	 dem	 Weißeritztal	 und	 ist	 ein	 dominantes	
Landschaftselement	dieser	Höhenlage.	Der	zweigeschossige	
Mittelbau	besitzt	ein	hohes	Mansarddach,	auf	welchem	sich	
ein	 Dachreiter	 mit	 Haube	 und	 Wetterfahne	 erhebt.	 1819	
kaufte	der	„Kohlebaron“	Carl	August	Friedrich	Krebß	(1791–
1872)	 das	 Pesterwitzer	 Gut.	 Der	 1822	 als	 Freiherr	 Dathe	
von	 Burgk	 in	 den	 Adelsstand	 erhobene	 Bergwerksbesitzer	




kohleabbau	 in	 Pesterwitz	 zum	 Erliegen.	 Das	 Herrenhaus	 in	
Pesterwitz	wurde	nur	selten	bewohnt.	Carl	Friedrich	August	
Freiherr	Dathe	von	Burgk	hielt	sich	lieber	in	Burgk	auf,	sein	




Pesterwitz	 und	 Roßthal	 ein	 Volkseigenes	 Gut	 gebildet.	 Die	
Gutsgebäude	 wurden	 landwirtschaftlich	 genutzt,	 das	 Her-
renhaus	verfiel.	1968	brach	man	den	baufällig	gewordenen	
Turm	ab.	Dass	der	Ort	nach	1990	wieder	einen	ansehnlichen	
Dorfmittelpunkt	 erhalten	 hat,	 ist	 der	 Pesterwitzer	 Projekt-
entwicklungs	 GmbH	 für	 Städtebau	 zu	 verdanken,	 die	 das	
heruntergewirtschaftete	Gut	1992	erwarb.	Auf	dem	Dorfplatz	
hat	 sich	 seitdem	 wieder	 reges	 Leben	 entwickelt.	 Das	 Her-
renhaus,	heute	im	Besitz	einer	Eigentümergemeinschaft	aus	
Sulzbach-Laufen	bei	Schwäbisch	Hall,	wurde	2002	bis	2003	
saniert.	 Es	 beherbergt	 heute	 Wohnungen	 und	 Geschäfte.	
Der	 zerstörte	 Treppenturm	 wurde	 wieder	 aufgebaut.	 Der	
prächtige	Wappenstein	wurde	am	Herrenhaus	angebracht	–	
als	Nachbildung	 in	 Sandstein,	 denn	das	 alte	Wappen	hatte	
man	 1945	 sinnlos	 abgeschlagen.	 Im	 Jochhöhschlösschen	
war	 nach	 1945	 ein	 Altersheim	 untergebracht.	 2001	 wurde	
das	 schlossartige	 Anwesen	 an	 die	 VENTAR	 Immobilien	 AG	
verkauft,	die	wieder	einen	herrschaftlichen	Wohnsitz	 schuf.	







Ein Blick ins Schloss Hermsdorf (Ausgabe 1/2014) 
Es	tut	sich	viel	in	Hermsdorf.	Interessierte	können	viele	
Blicke	ins	Schloss	werfen.	
Die	 Landschloss	 Hermsdorf	 GbR,	 der	 Schlosspark	 e.V.	
sowie	 die	 Gemeinde	 Ottendorf-Okrilla	 führen	 mehr-
mals	 im	 Jahr	 Veranstaltungen	 durch.	 Dazu	 gehören	
Trauungen,	aber	auch	an	jedem	2.	Sonntag	des	Monats	
von	11.00-18.00	Uhr	das	Schlosscafé	im	Gartensaal	mit	
stündlicher	 Schlossführung.	 Der	 Wendelstein	 und	 der	
Barocksaal	wurden	im	Jahr	2008	vollständig	rekonstru-
iert.	 Zur	 Zeit	 gibt	 es	 eine	 Bürgerinitiative	 Gartensaal,	
in	 der	 Hermsdorfer	 Bürger	 bei	 dessen	 Sanierung/
Rekonstruktion	 helfen.	 Außerdem	 werden	 Spenden	
für	 die	 Wiederherstellung	 des	 Gartensaales	 bezüglich	
Heizungseinbau	 und	 Fußbodensanierung	 gesammelt.	
Dieser	Gartensaal	soll	im	Mai	für	Veranstaltungen	und	
Schlosscafé	geöffnet	werden.










In	den	 letzten	 Jahren	haben	die	deutschen	 Imker	die	Stadt	




Doch	 die	 gelben,	 kleinen	 und	 fleißigen	 Honigproduzenten	
haben	 mit	 einigen	 Vorurteilen	 von	 Stadtbewohnern	 zu	
kämpfen.	Dabei	 sind	Bienen	nicht	 besonders	 angriffslustig.	
Für	 die	 Imkerei	 werden	 besonders	 sanftmütige	 Bienen	
gehalten.	„Wir	Menschen	sind	für	sie	allerdings	ein	Bär	–	ihr	
Feind“,	 erklärt	 Hobby-Imker	 Holger	 Zimmermann.	 Starker	
Schweißgeruch	 und	 Parfüm	 lösen	 bei	 Bienen	 Angst	 und	
damit	den	Angriff	aus.	Wer	das	weiß,	kommt	gut	mit	ihnen	
zurecht.	Holger	 Zimmermann	hält	 seit	 15	 Jahren	Bienen	 in	
Dresden.	 In	 dieser	 Zeit	 hat	 er	 alle	 Reaktionen	 von	 Nach-




Doch	 dafür	 sind	 Bienen	 und	 andere	 Insekten	 unerläss-
lich.	 Denn	 für	 80	 Prozent	 der	 Pflanzen	 ist	 die	 Bestäubung	
durch	 Insekten	 für	die	Fortpflanzung	unbedingt	notwendig.	
Die	 ersten	 warmen	 Sonnenstrahlen	 haben	 die	 Bienen	 in	
den	 letzten	 Wochen	 bereits	 langsam	
aus	 ihren	 Stöcken	 gelockt.	 Das	 Frühjahr	
hat	zeitig	begonnen,	die	ersten	Pflanzen	
beginnen	 bereits	 zu	 blühen.	 Das	 bedeu-




Holger	 Zimmermann	 hält	 einen	 Groß-
teil	 seiner	 Bienen	 auf	 dem	 Gelände	 des	
DREWAG-Wasserwerks	in	Dresden-Coschütz.	
Hier	 hat	 er	 eine	 kleine	 Fläche	 gepachtet.	
„Die	 Umgebung,	 mit	 ihren	 riesigen	 Wie-
sen	 lässt	 sich	 fast	 mit	 einem	 Biotop	 vergleichen.	 Es	 gibt	
das	 ganze	 Jahr	 über	 Nahrung	 für	 die	 Bienen“,	 erklärt	 der	
Imker.	Damit	spricht	er	ein	großes	Problem	der	Bienen	an.	In	
landwirtschaftlich	 geprägten	 Gegenden	 finden	 sie	 oft	 nicht	
genug	 Nahrung	 und	 sterben.	 Grund	 sind	 die	 Monokulturen	
wie	 Raps,	 die	 nur	 in	 einer	 bestimmten	 Zeit	 blühen.	 Ist	 die	
Blüte	vorbei,	gibt	es	kaum	noch	Nektar	für	die	Bienenvölker.
In	Städten	hingegen	 findet	sich	ein	gemischter	Bewuchs	 in	
Parks	 und	 Gärten.	 Es	 gibt	 kaum	 Blühpausen	 –	 optimal	 für	




den	 Winter	 gut	 überstanden	 hat.	 Gefährlich	 sind	 vor	 allem	










kaum	 noch.	 Doch	 bis	 dahin	 werden	 die	
Imker	in	Deutschland	in	diesem	Jahr	
noch	 einigen	 Honig	 ernten.	
Der	 Name	 des	 „SortenHo-
nigs“	 leitet	 sich	 übri-







WARUM BIENEN FÜR DIE STADT SCHWÄRMEN
Herr Zimmermann, wie ist die Imkerei eigentlich zu 
Ihrem Hobby geworden?
Schon	als	Kind	war	 ich	von	Bienenhaltung	und	 Imkern	 fas-
ziniert.	 Als	 Erwachsener	 habe	 ich	 es	 dann	 bei	 Bekannten	
irgendwann	wieder	gesehen.	Das	ist	jetzt	ungefähr	15	Jahre	
her	und	seitdem	 ist	die	 Imkerei	 zu	meinem	Hobby	gewor-
den.	Der	Anfang	war	schwierig,	da	Imkerei	damals	nicht	so	
gefragt	war,	wie	heute.	Ich	habe	viel	ausprobiert.	Inzwischen	
gibt	 es	 jedoch	 viele	 Anstrengungen	 Nachwuchs-Imker	 zu	
fördern.
Was würden Sie Interessierten für den Anfang raten?
In	 jedem	 Fall	 sollte	 man	 sich	 beim	 Imker-Verein	 in	 seiner	
Gegend	 informieren.	Hier	gibt	es	 in	der	Regel	einen	erfah-
renen	Imker,	der	einem	das	Handwerk	beibringen	kann.
Wo kann ich ein Bienenvolk aufstellen?
Wer	keinen	eigenen	Garten	hat,	kann	zum	Beispiel	Untermi-
eter	auf	öffentlichen	oder	privaten	Flächen	werden.	Ich	habe	
damals	 einfach	 bei	 der	 DREWAG	 nachgefragt.	 In	 der	 Stadt	
gibt	es	außerdem	gute	Verkehrsanbindungen.
Da die Bestäubung durch die Bienen so wichtig für 
den Fortbestand der Natur ist, was würden Sie 
ihren Mitmenschen und Honigliebhabern 
raten? Womit können wir nicht nur die 




Futter	 suchen.	 Vor	 allem	 einheimische	 Pflanzen	 wie	 Korn-
blumen,	Sonnenblumen	und	Obstbäume	sind	eine	wichtige	
Nahrungsgrundlage	 für	 Insekten	 und	 Bienenvölker.	 Auch	
Kräuter	 wie	 Lavendel,	 Dill	 und	 Salbei	 eignen	 sich.	 Dahlien,	
Geranien	und	Bauernhortensien	sind	zwar	schön	anzusehen	
aber	 uninteressant	 für	 die	 Nektarsammler.	 Pestizide	 sind	
hingegen	reines	Gift	für	die	Biene,	
darauf	 sollte	 unbedingt	 ver-
zichtet	werden.
INTERVIEW MIT HOBBYIMKER ZIMMERMANN
SERVICE SERVICE36 37
NUTZEN SIE JETZT  











Hotellobby?	 Die	 beiden	 Dresdner	 Thomas	 Huth	 und	 Robert	
Noack	bieten	mit	 ihrer	BÜROGOLF-Agentur	eine	 spannende	
Idee	für	Feiern	der	besonderen	Art.	Ob	als	Kundenevent	und	
Firmenfeier,	 zur	 Sponsorenbindung	oder	als	 abwechslungs-
reiches	 Rahmenprogramm	 einer	 Messe	 –	 die	 Trendsportart	
ist	 in	 diesem	 Fall	 kein	 exklusives	 Hobby	 der	 Reichen	 und	
Schönen,	 sondern	 kommunikatives	 Highlight	 von	 Firmen-	
oder	Familienveranstaltungen.	
Gegolft	wird	ganz	traditionell	mit	Putter	und	Golfball,	unab-
hängig	 von	 Wind	 und	 Wetter.	 Die	 zu	 bespielenden	 Golflö-
cher	 befinden	 sich,	 ganz	 nach	 Kundenwunsch,	 im	 eigenen	
Büro	 oder	 anderen	 Räumlichkeiten	 der	 Firma,	 aber	 auch	
deutschlandweit	an	ungewöhnlichen	Orten.	 „Bürogolfen	 ist	
eine	 spielerische	 Art,	 mit	 den	 Kunden,	 Mitarbeitern	 oder	
Sponsoren	 in	 persönlichen	 Kontakt	 zu	 kommen“,	 erklärt	
Robert	 Noack.	 „Dabei	 präsentieren	 sich	 Unternehmen	 in	
entspannter	 Atmosphäre	 auf	 eine	 sehr	 persönliche	 Art.	
Die	 Mitspieler	 kommen	 ins	 Gespräch,	 ihr	 Wir-Gefühl	 wird	
gestärkt.“	 Nicht	 nur	 für	 Weihnachtsfeiern	 eine	 originelle	
Idee,	 die	 gute	 Laune	 verbreitet.	 „Da	 diese	 Adventsgestal-
tung	ein	Renner	ist,	wäre	es	wichtig,	sich	frühzeitig	für	die	
begehrten	 Termine	 in	 der	Weihnachtszeit	 zu	 entscheiden“,	
rät	Thomas	Huth.	Seit	kurzem	gibt	es	auch	Bürogolf	speziell	
für	 Hochzeitsfeiern.	 Während	 Braut	 und	 Bräutigam	 noch	
beim	 Fotoshooting	 verweilen,	 können	 die	 Hochzeitsgäste	
beim	gepflegten	Abschlag	zwischen	Brunch	und	Kaffeetrin-
ken	 ihre	 ersten	 freundschaftlichen	 Kontakte	 knüpfen.	 Mit	
der	seit	zwei	Jahren	bestehenden	Kooperation	zwischen	der	
Dresdner	 BÜROGOLF-Agentur	 und	 dem	 Maritim-Hotel	 Dres-
den	werden	auch	kleinere	Firmen	und	einzelne	Golffreunde	
angesprochen.	 Beim	 All-inclusive-Bürogolf	 kann	 nicht	 nur	




MIT DEM PUTTER DURCH DEN HOTELPARCOURS















folgen	 vom	 20.	 bis	 zum	 22.	 Juni	 2014	 die	 	 „Bonsai-Trien-
nale“	 –	 eine	 internationale	 Bonsaiausstellung,	 eine	 Woche	
später	das	Elbhangfest.	Für	Hobbygärtner	ist	das	regelmäßig	
Ende	 Mai	 stattfindende	 Pillnitzer	 Gartenwochenende	 ein	
besonderer	Höhepunkt.	Auf	der	Maillebahn	präsentieren	sich	
Exoten	und	 Einheimische	der	 Pflanzenwelt.	Die	 Sonderaus-
stellung	„Von	Anemone	bis	Zinnie	–	Die	Sprache	der	Blumen.	








lerische	 Weise	 neu	 entdeckt	 werden.	 Und	 wenn	 dies	 alles	
nicht	genügen	würde,	dann	wären	die	traditionelle	Pillnitzer	
Serenade	 zu	 den	 Musikfestspielen,	 die	 Museums-Sommer-
nacht	 am	 12.	 Juli	 2014,	 die	 Pillnitzer	 Schlossnacht	 Anfang	




Inhaber der DREWAG-Kundenkarte erhalten 
die Jahreskarte „Gartenfreund für 1 Jahr“ für 
4,00 EURR
TRAUMSCHLOSS MIT GARTENPARADIES




Öffnungszeiten:  Mi 10:00–17:00 Uhr, 
Nov. – März: Sa. 13.00–17.00 Uhr 





15. April 2014,  18.00 Uhr*






20. Mai 2014,  18.00 Uhr*






23. April 2014, 19.00 Uhr


























15. Mai 2014, 16.00 Uhr*
Rundgang im Gasturbinen-Heizkraftwerk  
Ort: Oederaner	Str.	21,	01159	Dresden	
Info: Mindestalter	14	Jahre,	festes	Schuhwerk
8. Mai 2014, 16.00 Uhr*
Rundgang im Wasserwerk Coschütz  
Ort: Kohlenstraße	23,	01189	Dresden
11. Juni 2014, 16.00 Uhr*








DREWAG – Social Media
www.drewag.de/facebook
 Reportage „Wasser ist Leben“
Energiespartipps helfen haushalten
 aktuelle Berichterstattungen zu 
unseren DREWAG-Events 
    Gewinnspielaktionen
www.drewag.de/tv
  die nonstopTV-Sendung aktuell auf  
YouTube sehen
  großes Kino für Azubis: alle  
Ausbildungberufe vorgestellt
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100 % Ökostrom
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